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DAFÜR UND DAGEGEN |

Zeit für eine neue

Nationalhymne?
Das Gedan/cenguf voa «Trcffsf tm Morgenrot
da/rer» sei yera/fef, findet NafioaaZrätz'n

Margret Kiener Aieiien. Sie fordert in einer

Motion eine neue, zeitgetnässe Landes/iymne.

Hat der Sc/ru;eize/psaim ausge/tiungen?

Das
Singen der Landeshymne durch den neu gewähl-

ten Nationalrat zur Legislatureröffnung am 1. De-

zember 2003 als Affront zu bezeichnen, wie das

Frau Nationalrätin Kiener Nellen getan hat, ist bedenklich
und stimmt mich sehr nachdenklich. Was ist denn so falsch
daran? Wer denn, wenn nicht das nationale, das Landes-

Parlament soll die Landeshymne singen? Mindestens in die-

ser Beziehung dürfen und müssen wir Vorbild sein.
Die heutige Landeshymne, der Schweizerpsalm, ist noch

gar nicht so alt. Das Lied existiert seit 1841. Der Bundesrat
beschloss 1961, der Schweizerpsalm - als rein schweizeri-
sehe und unverwechselbare Schöpfung - habe provisorisch
als Landeshymne zu gelten. Am 1. April 1981 als definitiv
erklärt, ist die Landeshymne also erst 23 Jahre alt.

Tatsächlich ist das Lied in den Worten und in der Melodie
etwas anspruchsvoll. Das darf auch sein. Die Landeshymne
muss etwas Ergreifendes sein. Sie soll durchaus Emotionen
wecken. Sie ist keineswegs diskriminierend oder ausgren-

DAGEGEN: Max Binder,
Nationalratspräsident, SVP ZH, Landwirt

Ich
singe sehr gerne. Schon als Kind verstand ich nicht,

was der Text «Trittst im Morgenrot daher» speziell mit der
Schweiz zu tun haben soll. Der Text wäre nämlich in

jedem Alpenland - «wenn der Alpenfirn sich rötet» - an-
wendbar! Die Schweiz braucht eine Landeshymne, mit der
sich möglichst alle Schweizerinnen und Schweizer identi-
fizieren können: junge und ältere Menschen, Frauen und
Männer. Eine Hymne auch, die etwas über die Schweiz aus-

sagt. Das ist heute leider nicht der Fall.

Als Gemeindepräsidentin fragen mich an den 1.-August-
Feiern immer wieder Bürgerinnen und Bürger, wann es eine

neue Landeshymne gebe. Zwar ist die Melodie feierlich.
Viele bleiben aber stumm und verlegen. Der Text ist ein

schwülstiges Gebet aus dem 19. Jahrhundert. Er richtet sich

nur an Männer: «Betet, freie Schweizer, betet.» Für viele
Frauen ist der Text unerträglich. Zudem passt der Refrain
schlecht zur Melodie und ist holprig zu singen. Seit Jahren
werden daher dem Bundesrat neue Vorschläge unterbreitet.

DAFÜR: Margret Kiener Nellen,
Nationalrätin SP BE, Rechtsanwältin und

Gemeindepräsidentin von Bolligen BE

Ein Bezug zu Gott als Schöpfer würde mich als prakti-
zierende Christin nicht stören. Die Schweiz ist jedoch ein
weltlicher Staat, anders als der Vatikan. Die Idee des Gottes
im Vaterland widerspricht der Erkenntnis des Christentums,
dass Gott weltumfassend ist.

Aus all diesen Gründen möchte ich mit meiner beim
Bundesrat leider unerwünschten Motion erreichen, dass eine

neue Hymne in allen Landessprachen erarbeitet wird. Diese
sollte sich am Fundament der neuen Bundesverfassung
orientieren, die durch Volk und Stände 1999 mit iiberwälti-
gendem Mehr angenommen wurde. Ich wünsche mir eine

Landeshymne, die Freude macht beim Singen!

zend. Um das zu behaupten, braucht es unheimlich viel
Fantasie oder ein gestörtes Verhältnis zum ernst gemeinten
Heimatgedanken. Wenn im Text Gott und damit auch der
Glaube im Zusammenhang mit dem Vaterland angesprochen
werden, dokumentiert das die Ernsthaftigkeit und die christ-
liehe, abendländische Kultur unseres Volkes. «Betet, freie
Schweizer, betet!» grenzt niemanden aus. Es sind alle ge-
meint: Kinder, ältere Menschen, Frauen und Männer und da-

mit auch meine Ratskolleginnen, auch Frau Kiener Nellen.
Es geht um die Nationalhymne und nicht um einen inter-
nationalen Song. Der Lehrerschaft in unserm Land würde ich
empfehlen, die Landeshymne zum Pflichtlied zu erklären.
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